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Es
kam von der Schweige¬

minute. Alles kam daher.

Damit begann alles. Als
die Freunde des Friedens eine

Schweigeminute gegen den

Krieg und danach eine weitere

gegen den Bürgerkrieg einlegten,

meldeten sich aller Orten
Schweiger zu Wort. Von nun an
wurde geschwiegen. Für alles

und gegen alles. Für jedermann
und gegen jedermann. Für die

Erhaltung der Robben und

gegen die Tötung der Wale. Gegen

die Abholzung der Regenwälder
und für die Erhaltung der
Naturschutzgebiete. Es war zwar
jeweils nur eine Minute, die
geschwiegen wurde, aber es

läpperte sich. Mal geschah es für
den Bestand der Arbeitsplätze,
mal geschah es gegen die Stillegung

von Fabriken. Mal war es

gegen den Krieg in einem Land,
und mal war es für den Frieden
in aller Welt. Schon die
letztgenannten Schweigeminuten
allein summierten sich zu einer

ganzen Stunde. Es wurde gegen
die Abtreibung geschwiegen
und für sie, für die Einsparungen
im Sozialetat und gegen sie, für
die Autobahngebühren und

dagegen. Am Ende war das

Schweigen zum einzigen
Ausdruck aller politischen
Meinungsäusserungen geworden,
und da es, wie man im Lande

sagte, nichts gab, was nicht auch

politisch wäre, wurde fortan
auch in allen Freizeitstätten,
Wohnblocks und Reihenhäusern

geschwiegen, und das

Schweigen setzte sich in den
Wohn- und Schlafzimmern, an
den Tischen und in den Betten
fort. Eine unheimliche Stille
breitete sich im ganzen Lande

aus, und auch das Ausland wurde

auf das stille, verschwiegene
Land aufmerksam. Sieh einer an,
hör einer zu, lauteten die

Kommentare, wie das doch einst so
laute und lautstarke Land still
geworden ist. Und das stille
Land wurde in der ganzen Welt
lobend erwähnt als eines, das

sich zwar vorbildlich um den

ganzen Erdkreis sorge, jedoch
dabei keinerlei störenden
Lärm mache oder grobe Töne
anschlage, geschweige denn
Grossmachttöne. Delegationen
aus allen Ländern machten sich

auf, um im stillen Land die
Formen des Protestes zu studieren,
um sie alsbald aufdie andersartigen

Bedingungen ihrer Länder
übertragen zu können. Danach
ist es auf der und um die Welt
ganz still geworden, und
dennoch sind täglich alle Probleme
und Missstände zur Sprache
gekommen, welche die Sprache
des stummen Protestes war. Nur
ein paar Miesmacher, Querulanten

und Aussenseiter in allen
Ländern denunzierten das

protestierende Schweigen der Welt
zur Welt als jene Stille, die dem
Sturm vorangeht. Sie wurden
totgeschwiegen.

Peter Maiwald
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